
Demokratlsc>,~ :,!lll [Ars? 

Nach dem Militärputsch in der Türkei hatte die bürgerliche Presse 
schnell Einsci?ätzuneen parat-Die turkische Armee wäre Hüterin der 

Demokratie.Vanrerin des Erbes Kemal Atatürka.der die Türkei west- 

lich orientierte. Schlicht die tiirkische Armee habe eine andere 

Tradition als Aimeen in Süüanerika. 

Die bür~erlichen Kommentxtoren erdreisten sich Bogar das Beispiel 
vom 12. #=rz 1971 :~nsuführnn.En hatte eine innenpolitieche Krise 

geptjon. :iem?ris tr.4 tronc!i.iter Ilincri ff der Kili tars wäre zeitlich 

beerenat (<evr!ir?n u~fl nach 7,erachlawnp; der rechten und linken Tex- 

rorjr~t<ni:idti~n6~!1 1,atter. ille Fiilltars die l<sgierungsgeWalt in die 

Handr ü6.r Zivili~ten ::lriickce$reben. 

Die Wirkl i i : i*e i t  ~ i n h l  anders aus und passt nicht in das Geschichto- 

bild t,:ir~erlicher Schreiber: Grundlage u e n  militärlachen Eingriffs 

vim 12. j .71 waren die groGnn Streiks d,:r türkischen Arbeiterschaft. 

5 i e  von .mir01 gcl'ui.r?e 1iechturn~:ierung.drs ihre parlamenrarische 

Raeis in der f:ro3nn recnt*hiir~srlichen k F  (Gerachtigkeitspartei) 

fnnd.uiirde mit den iikonamiachen und wirtschaftlichen Problemen 70/7$  

nicht fnrtig. Angesichts der Wirtschaftskrise waren in der Konsum- - gilterindustrie seit laneer Zeit das erste Mal Reallohnsenkungen vor- 
ziinehmsn.und dies in einem Rereich.wo die irbeiterschaft über eine 

lanee Tradition der Gewerkschaftlichen Organisierung verfügte und 

bei den Aktionen am 15/16 Juni 1970 ihre Stärke gezeigt hatte.Damals 

versuchte das i'.irlanjnnt nin Gesetz zu verabschieden,was faktiach den 
in Oppo~~tion zu der mit amecikanischer Hilfe gegründeten Türk-Ia 

stehenden linken Gewrkschaftsverhand DISX (Konföderation revolutio- 

närer Gouerkschafren) zur Redeutungslosigkeit verdammte.Auf diese 

Gesetzesinitiative folgten machtvnlle Aktionen der Arbeiterschaft. 

Am 15/16. Juni w r d e  der Generalstreik auegerufen.in Ietanbul er- 

folgten größere Demonstrationen.Die Gesetzesinitiative wurde zu Fall 

gebracht.~nßesic't der Wirtschaftskrise und der politischen Reaktio- 

nen darnuf war die AP in einer Sackgaeee.Mit den Mitteln einer par- 
lamentarischen Demokratie war die bürgerliche Ordnung in der TUrkei 



nichtaufrechtzuerhalten.Demire1 w r d e  geatUrzt,die Militöm bestellten 

aine iiberparteiliche von ihnen abhangige Regierung. 
Viele linke Organisationen haben im Uärn 1971 den Eingriff der Uili- 

tllra begriißt.Ausdmck ihrer Illusionen in das von den Militärs ver- 

Hndeteten "fortschrittlichen Refonnprogramme". -Monate später fullten 
nie die Gefangnieae.Die Organisationen der Arbeiterbewegung w d e n  nie- 

dergeschlagen. 
Der fuhrende General dieser Phase Semih Ynncar begründete das Eingrei- 

fen mit folgenden Sätzen: 
"Die soziale Bewßtwerdung hat die Woglichkeiten unserer tikonomie - 

Uberachritten." 
Der General verstand mehr von Politik als die hiesige bilrgerliche L 

Preeae. 
Wenn die Generäle von "unserer Ökonomie" aprechan.dann meinen sie das 
im buchstäblichen Sinne des Wortes.Es ist lüngst nicht mehr die'kemal- 

istische Annee" von der weatdectsche Presse nur Gutes zu berichten 
weiß. Die hohen Offiziere sind mittels der OYAK, einem militäreigenen 
Oroßkonzern,wo alle häheren Offiziere Aktienteilhaber sind.in den 

tiirkischen Kapitalismus integrimrt. Ein Beispiel: Hei Renault-Auto- 
mobilwerken/TUrkei ist die OYAK größter Aktionär. 

Der NiederEang der ttirkischen Sozialdemokratie 
Nach dem Einkehren parlamentarischer Verhältnisse 1973 konnte die 
Sozialdemokratie die geaellechaftliche 0ppoaition.die nach Veränder- 
ung strebte.in ihre Wege kana1isieren.Hunderttauaende jubelten Lcevit 

su.ale er auf Wahlkmpfveranstaltungen srklärte "Eine TUrksi ohne 
Auebeuter und ohns Ausgabeutetew,als er eine Liberalisieruni: des 

türkischen Strafgesetzbuches versprach um die tiirkiachen Kommunist- 

sn su legaliaieren."Unaere Hoffnung: Ecevit".schrien die Massen. 
Die Erwartungen slnd in den darauffolgenden Jahren sozialdemokrat- 
iachsr Begiemngatätigkeit ZerstUrt worden.Ecevit legalisierte nicht 

die turkische YP.er wirkte mit an drr Schaffung neusr repressiver Anti- 

Terror und Polizeigesetzte.Ala Premier erklärte er Arbeitaniederleg- 
ungen des Oewmrk~chaftsverbandee DISK gegen die faschistische Gefahr 

fUr illegal und ließ die Staatsanwaltschaft geeen sie ermitteln. 

~ u s  seinen Versprechungen nirda nicht Wirklichkeit,sondern ein Trümmer- 
haufen. Die Uasaen.insbesondere die Arbeiterachaft.die ihm73 noch 
gefolgt war,wandte sich von ihm ab.Deutlich wird diea.wenn man be- 
dankt.daß die Uaaaenorganiwationen.die ein en*ncheidendes Wähler- 

potential der Sozialdemokratie auimachen.wie Gewerkschaften.Lehrerver- 
band.Beamtenverband etc. alle linke von der Sozialdemokratie etehen- 

da Piihrungen hatten. 



Die radikale Linke in ihrer Zerstrittenheit war nicht in der Lage; 

das durch die Sozialdemokratie hinterlassene'politische Vakuiu Aue- 

zuftillen. 

Ecavit pflegte den Arbeitern immer zu 8agen.geht nicht zu weit.Eure 

außerparlamentarischen Aktionen schwächen nur unsere Position.überlaOt 

den Kampf gefen den Faschismus una.derRegierung.dem Parlament.Er spielte 

geschickt auf die Gefahr eines Militärputsches an,die drohe fall 8 

die Arbeiterschaft eigenständig den antifaschistischen Kampf flilire. 
Er ist Ogfer seiner eigenen Reschwichtiyngspolitik geworden.die nilitlLra 

haben trotzdem die Macht iibernommen und ihn unter Hausarrest gestellt. 

Der politische Terror 

- r i l l e  Türkei stehe am Rande des Biirgerkrieges'sagen die Cener(ile,der 

politische Terror mit üher 1700 Morden dieaea Jahr regiere das Land. 

Ihre Aussage ist richtig.aber kann das nur dadurch erklärt rerden.da0 

elnice Tilrknn durch "extremistische Ideen verführt" nirden,wie die 

KilitAra sagen? 

Lancst hatten die parlamentarischen Parteien ihre Integrationsfilhig- 

keit auf die Rassen verloren.Uie Zersetzung des Parlamentarismus war 

auch Grundlage fur da8 Ifr.starken der faschistischan Bewegung in der 

Türkei.Allerdings den politischen Terror kennt dia Türkei schon 

lange,.Mordanschlage auf fiihrende Persönlichkeiten der Linken,wie 

Die KrmordunE Kemal TUrklers.des Vorsitzenden der Hetallarbeiter- 

gewerkschaft sind an der Tagesordnung.Dennoch muß eine Unterscheid- 
werden 

ung vorgenommen zulachen individuellem Terror gegen Linke und kollek- 

tiv begangenHn Massenmorden.In diesen Fällen waren es nicht ein paar 

faschistisch? Miirder,sondern fanatisierte faschistische Massen,die ein 

Blutbad a~ricliteten.ganze Stadtviertel verwüsteten und in Brand 

steckten.Kn1 itya,Kahramanmarap und zuletzt Forum sind Beispiele fiir 

-olch begannonen kollektiven Massenmord. Klarhelt Uber die Grund- 

l a g e n  der faschistischen Masaenbasia in dieser ~egion schafft erst 

die Voraussetzung das Terrorproblem zu lösen und nicht der Hinwais 

auf "extremi.itische Ideen". 

Mittelanatolien - die Klassenbasis des tiirkischen Faschismus 
Alle politiszh motivierten Maseemorde und größere Aktionen,wo die 

faschistisclie MHP Massen in Beweyng setzen konnte,apielten sich im 

geographischen Dreieck Forum-Erzurum-Casiantep ah,relchea in Mittel- 

anatolien geleeen iat.~s aind die Regionen,wo bei Wahlen die HiiP 

dle relativ meisten Stimmen erhält.waa aber noch keineswegs ihre end- 

gilltige Starke ausdrückt.Viele Wähler in dieeer Region aind noch be- 

reit der Gerechtigkeitspartei AP bei-Wah.ien zu folgen.die die 

Religion,den Antikommunismus und Nationalismus bei Wahlen thematisier- 
en kann.wenn es aber um außerparlamentarische Bewegung,un Ins- 



senierung m n  Aktionen geht. stellt die AP im Vergleich zu der über 

ein hervorragend gutes Organieationanetz mit paranilitärischen 

Schlagtruppen verfügende MHP ein Nichts dar. 

Das Gebiet. welches ia Dreieck Corum - Erzurun - Caziantep liegt, 
weist bezüglich der vertretenen religiösen Richtungen und Nationa- 

litäten und bezüglich der ökonomischen Verhältnisse zur Rest-Türkei 

Besonderheiten auf. Lebt in der Westtürkei hauptsächlich eine tür- 
kische Hevölksrung und in der Oettürkei eine kurdische Bevölkerung, 

mo zeichnet sich iiittelanatolien gerade durch die paritätische Ver- 
teilung beider Nationalitätengruppen - Türken und Kurden - aus. dia 
groOen religiösen Richtuneen in Islam. Sunniten und Aleviten sind -. 
nahezu glmichstark in dieser Region vertreten, wobei die türkische L 
Bevölkerungsgruppe in der Regel sunnitisch und die kurdische Revöl- 
karungsgruppe in der Regel allevitiech iat. 
Die sunnitieche Bevölkerungsgruppe hat seit dem osmani-hen Reich zur 

herrschenden Kaste gehärt. Die& in der Tiirkei ökonomisch riicketän- 
digate Region mit halbfeudalen'jtrukturen ist im letzten Jahrzehnt 

mehr stark durch die kapitalistische Entwicklung erfaßt worden. Die 
Produktionsformen wandelten sich. Die Landwirtschaft wurde rnechani- 

eiert und nach kapitalistischen Maßstäben bewirtacha[tet. der bie- 

her beschränkte regionale Markt wurde in den nationalen eingeglie- 
dert. Die Masse der eunnitischen Oberschieht. insbesondere weite 
Teile der Handeletreibenden, wurden durch die kapitalistische Ent- 

wicklung sozial deklassiert. Nur wenige schafften es. sich mit dem 
eindringenden lstanbuler Kapital zu arrangieren und sich der Ent- 
wicklung anzupassen. Die Paechisten haben geschickt die Deklassier- 
ung der sunnitischen Bevölkemgeteile aufgegriffen. haben sie ge- 

gen die Alleviten aufgshetzt. die angeblich Schuld an dieser Ent- 

wicklung waren. 
Von Moscheen aus sind fanatisierte Fiaeeen aufgerufen worden. in t 
allevitischen Wohgsbieten bai den "Kommunisten" zu morden. Sie ha- 

ben ea erfolgreich praktisiert. 
Sivam-Malatya- Kahramanmarae-Co-: Hunderte Ernorderte. selbst die 

Kinder wurden nicht ausgenommen. 

~i!-!!ZB!~Z%E-b!~-s~5O~B5EEBZ5~BB 
Nicht allein, daü d+e großen parlamentarischen Parteien aufgrund 

dar ökonomischen Krise ihr# Intsgrationafähigkeit verloren hatten, 
auch der Staatsapparat war länget nicht mehr für den bllrgerlichen 

Staat einritzbar. Die Polizeiverbände, der linke Pol-Der und der 

f8achiatische Pol-Bir verfügten über starke Bastionen in der Poli- 



z e l .  Auch de ren  Verbot merzte n i c h t  d i e  Gedanken i n  den KBpfen d e r  

P o l i z i s t e n  aus.  Weite T e i l e  d e r  Beamtenschaft ,  i n sbesondere  u n t e r e  

Beamte. sympa th i s i e r t en  m i t  d e r  Linken. I n n e r h a l b  d e r  Beamtenschaft  

bekampften e i c h  d e r  r e c h t e  und l i n k e  Fluge1 bis aufa  Mesaer. S e l b s t  
M i n i s t e r i e n  b l i e b e n  n i c h t  von p o l i t i s c h  m o t i v i e r t e n  S c h l ä g e r e i e n  

und Sch ieße re ien  i n n e r h a l b  d e r  Amtsgebäude verschont .  E r s t  jUngst 

vor e i n  paa r  Wochen wurde d a s  Ausmaß d e r  Zerse tzung dea S t a a t s i p p a -  

r a t e e  d e u t l i c h .  

Fa t sa  r a r  t r a d i t i o n e l l  e i n e  Bas t ion  d e r  Linken, m i t  S tadt te i lkommi-  

t e e s  und e i n e r  Kommunalverwaltung, wo d i e  q a d i k a l e  Linke. d i e  Mehrh 

h e i t  besaß und von d e r  Iievölkerung ge t ragen  wurde. Die Regierung - Demirel s c h l c k t e  o n d e r e i n h e i t e n  d e r  P o l i z e i  d o r t h e i n ,  l i e ß  den 

Bürgermeis ter  und führende K r ä f t e  d e r  Kommunalverwaltung ve rha f t en .  

Die S t a d t  war u n t e r  Belagerung d e r  Jondere inhe i t .  E i n  p a a r  Tage 

s p ä t e r  oah  man i n  F a t s a  v i e l e  unbekannte Z i v i l i s t e n .  Zs waren z i -  

v i l e  F a s c h i s t e n ,  d i e  i n o f f i z i e l l  d e r  Sondere inhe i t  h e l f e n  s o l l t e n .  

D s s  t a t e n  s i e  auch - i n  den daaaiiffolgenden Tagen wurden t iber 20 

l i n k e  Pers"ii1ichkeiten ermordt aufgefunden. T ä t e r  unbekannt! - d i e  

e in t~ ;ese tz t e  f a s c h i s t i s c h e  P o l i z e i  l i e D  n i t h t  gegen i h r e  z i v i l e n  

Gesinnungsfreunde e r m i t t e l n .  A l s  F a t s a  s i c h  i n  d i e s e r  S i t u a t i o n  

befand, p a s s i e r t e  fo lgendes  Maleur: Bin Polieeikommando a u s  e i n e r  

anderen S t a i t ,  Krzincan,  befand s i c h  auf  Durchre ise  i n  Fatsa .  S i e  

k o n t r o l l i e r t e n  e i n  verdächtiges Auto und s t e l l t e n  Maschinengewhhre 

Kuni t ion  und Eombens iche r .  S i e  v e r h a f t e t e n  d i e  I n s a s s e n  und l i e -  

f e r t e n  s i e  i m  Y o l i z e l p r a s i d i u n  Yatsas  ab.  I)er P o l i z e i p r ä s i d e n t  

v e r l a n ~ t e  d i e  Vernichtune des  P r o t o k o l l e  und d i e  F r e i l a s s u n g  d a r  

festfiennmmensn Fasch i s t en .  Das Polizeikommando aus  Erz incan  wei- 

e e r t e  s i c h .  Yachdem i m  P o l i z e i p r ä s i d i u m  d i e  Waffen au f  d a s  P o l i -  

zeikommando Erzincans  g e r i c h t e t  wurden. konntnn d i e s e  ~ t c h  m i t  H i l -  

f e  e i n i g e r  auch d o r t  b e f i n d l i c h e r  Gendarmen f r e i ech ieBen  und be- 

f r e i e n .  Ein Gendarm b r a c h t e  n a c h t r q l i c h  auch fo lgenden S a t z  d e s  

P o l i z e i p r ä s i d e n t e n  zu den gefangengenommenen F a s c h i s t e n  z u r  An- 

z e i e e : "  Immer v e r l a ß t  i h r  euch a u f  mich. da0 i c h  euch n a c h t r ä g l i c h  

rausboxe. i h r  h ä t t e t  d i e  Bu l l en  g l e i c h  abkna l l en  s o l l s n ,  den Kom- 

munisten können w i r  dae  immer noch i n  d i e  Schuhe schiaben."  

P o l i z i s t e n ,  d i e  f a s c h i s t i s c h e  Wörder festnehmen u n d ' p o l i z i a t s i .  

d i e  s i e  zum Nord a u f f o r d e r n ,  b e i d e s  war i n  d e r  TUrkei k e i n e  -1- 
t e n h e i t .  

~ e r - P ~ 4 8 c h - b e r M i i 1 4 ~ f s - ~ - B i i ~ g ~ ~ k r i o ~ - x o ~ - ~ ~ ~ ~ ~  
Der Pu t sch  kam n i c h t  une rwar te t .  Schon an 1. Januar  d ieaws Jihraa 



h a t t e n  d i e  M i l i t ä r s  e i n e  Erklärung verabschiedet .  wo s i e  den p o l i -  

t i s c h e n  P a r t e i e n  P a s s i v i t ä t  b e i  d e r  Erg re i fung  von Maßnahmen ReEen 
j e d e r l s i  Bestrebungen, den S t a a t  zu z e r s e t z e n ,  vorwarfen. Die por- 
derung nach energischen Maßnahmen ergab s i c h  i h r e r  Meinung nach a u s  

folgenden Beobachtungen. "Widerstandaformen d e r  Linken a n l ä ß l i c h  den 
J a b r e e t a g e s  des  Massakers von Kahramannaras, ö f f e n t l i c h e s  Singen 

d e r  I n t e r n a t i o n a l e  und Auftreten.  von Porderern  des  S ä r l a t  S y ~ i e m s . ~ '  

Der Vorsitzende d e r  I s t a n b u l e r  ~ a n d e h k a m m e r  dankte  schon damals d e r  

I r k l ä n i n g  d e r  Militärs. " I h r  hab t  unseren Gedanken a u e ~ e d r ü c k t ,  

h o f f e n t l i c h  fiigen s i c h  u n s e i e  P o l i t i k e r  d i e s e r  Warnung.'' S i e  t a t e n  
e s  n icht .  

Die Frage i n  d e r  Türkei  war, wird d i e  p o l i t i e c h e  Auseinandersetzung 
auf  d e r  P l a t t f o r m  d e r  pa r l amen ta r i sch  hürge r l i chen  Demokratie ent -  
schieden oder  auf  d e r  P l a t t f o m  d e s  Rurgerkr ieges .  Die Antwort ist 

Gegeben. S i e  wird auf d e r  P l a t t f o r m  dee Riirgerkrieges ausge t ragen  - 
d e r  Putsch war n u r  E in le i tung .  . 
Tiirkes. d e r  Piihrer d e r  Paechia tQn.  h a t  d i e  Inszsn ie rung  von iinsnen- 
s c h l ä c h t e r e i e n  durch s e i n e  Geeinnungsgenoasen immer wieder  zum Xn- 

100 genommen, ~ r e s e e k o n f e r e n z e n  zu geben und d o r t  das  ¿ i n s c h r e i t e n  
d e r  Militärs zu fordern .  Die S t r a t e g i e  i n t  Schlüss ig .  Eine M i l i t ä r -  

d i k t a t u r  auf  s i c h  a l l s i n  g e s t e l l t  i s t  n i c h t  i n d e r  Lage, den "inne- 

r en  Feind" zu zerschlagen.  Dazu ist d i s  p o l i t i s c h e  Mobi l l s i e rnng  
z i  ,d+ t vo rangeschr i t t en .  Die Türkei  1980 ist n i c h t  mehr m i t  d e r  

Türkei  beim E i n g r i f f  d e r  Militärs 1971 zu vergle ichen.  Ging e s  doch 
d m a l s  nur  darum, e i n  r e l a t i v  achwachee l i n k e s  P o t e n t i a l  i n  d e r  Ar- 
b e i t e r s c h a f t  zu zerschlagen.  wobei d i e  M i l i t ä r s '  a i c h  auch gelegent-  

l i r h  f a s e h i a t i e c h e r  H i l f s k r ä f t e  bedienten.  Heute i s t  d i e  TUrkei i n  
2 v e r f e i n d e t e  Lager gespa l t en .  Von Wohnbeairk zu  Wohnbezirk i n  d e r  
S t a d t ,  von Dort  zu Dorf i n t  d i e  p o l i t i a h e  Dominanz andere .  

Wohngebiete u n t e r  v ö l l i g e r  Kon t ro l l e  d e r  Fasch i s t en  ode r  d a r  r ad i -  
ka len  Linken s i n d  ke ine  S e l t e n h e i t .  Eine M i l i t ä r d i k t a t u r .  d i e  i h r e n  

Arispnich, sowohl den "Kommunismue" a l s  auch den "Faschismus" zu be- 
känpfen ga rech t  werden w i l l .  wird a l s b a l d  i n  e i n e  Kr i se  h ineingera-  

t e n ,  da  t a t s ä c h l i c h  d a s  Land dann auch f ü r  Militärs u n r s g i e r b a r  wird. 

Daa kann Grundlage f ü r  e i n e  Kräf teverschiebung inne rha lb  d e r  ArQee. 

e v e n t u e l l  durch e i n e n  w e i t e r s n  Pu t sch  suguneten d e r  f a s c h i e t i a c h e n  

Krä f t e  s e i n .  Ee i s t  bezeichnend, da0 als e i n z i g e r  p o l i t i s c h e r  Füh- 

rir Türken Uber den Putech i n f o m i e r t  w a r  und s e i n e r  Ver i jaf tUg ent -  
gehsn konnte,  b i e  e r  a i c h  s e l b e r  s t e l l t e .  E r  ve r füg t  über  ElnfluO 

i n  den M i l i t ä r a p p a r a t  h ine in .  
Pog. d i e s s r  Entwicklung wird s e i n ,  da0 d i e  Militars geznurgan s e i n  



werden. m i t  d e r  f a sc l i i s t inchen  llassenheweeung zu k o l l a b o r i e r e n .  

Die Kol l abora t ion  des  M i l i t ä r s  m i t  den f a s c h i s t i s c h e n  Kräf ten  ist 
n i c h t s  Neues. Ale i m  J u l i  d i e sen  J a h r e s  d i e  F a s c h i s t e n  i n  d e r  

S tad t  Corum e i n  Massaker i l a  Knhramanmaras a n z e t t e l t e n ,  wurden 

Barr ikaden und Mi l i zen  geeeniiber den f a s c h i s t i s c h e n  Angr i f fen  i n  

Wohnvierteln e r r i c h t e t .  BR f o l g t e  d i e  Ausrufung d e s  Kr iegs rech tes .  

Militär s tü rmte  d i e  Barr ikaden d e r  A n t i f a s c h i s t e n  und bombardi,erte 

i h r e  Y e r t e i d i w n g s r i n g e .  Dann zoi: s i c h  d a s  Militär zuruck.  Bewaff- 

n e t e  z i v i l e  Fasch i s t en  haben den Rest  e r l e d i g t .  

Nichte i s t  schlimmer für d i e  t i i rk ische  Linke. a ls  a i c h  j e t z t  I l l u -  - i ionen tiber den Charak te r  d e r  Militars zu Machen, zu  glauben. e s  

Ware e i n  kurzes  Zwischenspie l ,  wonach wieder demokrat ieche  Ver- 

h ä l t n i s s e  e i n g e l e i t e t  werden. han s o l l  s i c h  n i c h t  von e i n z e l n e n  

V e r h a f t u n ~ e n  von f a s c h i s t e n  und dem Verbot d e s  F a s c h i s t i s c h e n  Ge- 
wsrkachaf t sva r t andes  Misk durch d i e  M i l i t ä r s  i r r e l e i t e n  l a s s e n ,  d e r  

K i l i t ä r p u t r c h  war nur  i 'orspie l  d e r  Abrechnung d e r  f a s c h i s t i s c h e n  

Konterrevoii i t ior .  m i t  d e r  s o z i a l i s t i s c h e n  B e u s ~ y i g .  Die Links w i r d  

t r o t r  i h r e r  t e i l x e i s e n  Ileuaffniuig und i h r e r  Erfahrungen i n  d e r  

I l l e g a l i t ä t  dein k o l l e k t i v e n  T e r r o r  d e r  Militärs und d e r  F a s c h i s t i -  

achen Hewep;iing n i c h t  s t a n d h a l t e n  können. S i e  muO s i c h  auf e i n e  l ange  

Phase d e r  I l l e g a l i t ä t  g e f a ß t  macheg.ohn8 den demokratischen Phra- 

aen d e r  Militärs Glauben zu schenken. 
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